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Verkehr in BerliD . 

Kardiolpgic 
un_d· ]deoloiie 

VON STEFAN JACOBS 

W ellll aerlin über den Verkehr de
batti~rt, ' müssen die Kardiolo-

. gen Uberstunden machen. Vor
sorglich beginnt_dieser Text deshalb mit 
det; Präambel, dass man als Radfahrer nie
mals bei Rot; nicht auf Gehwegen und im · 
Dunkeln nicht ohne Licht' fahren darf. 

Damit zum Wesentlichen: Zum Ver
kehr auf den Straßen Berlins, die am 
Sonntag wieder in der Hand von Radfah
.rern sein werden. "Fahrradstadt Berliii -
jetzt!" heißt Q.as Motto der traditionellen 
Ster,nfahrt ·.des ADEC .. Damit ähnelt es 
der" Warnung, die der Verkehrsexperte · 
der SPD ·vor zwei Wochen im Parlament 
aussprach: N;~.ch dem Fehler der autoge
rechten Stadt dürfe man jetzt nicht den 
Fehler der fahrradgerech~en Stadt bege- · 

SPD bleibt hart im• Mietenstreit · .. MerkelzU 
Griechenland: Stöß warntvOJ; hohen Kost~ I Initiatoten.des VolksentscheidS: Senat will Abstimmung verzögern· 

· hen, sagte Oie Kreins im Abgeordneten
haus. Ziemlicher Unfug, dellll niemand · 
hat die Absicht ... Es sei denn, man emp
findet eineinhalb Meter zugeparkten Rad
fahrstreifen zwischen Gehweg und drei 
Autospuren . al~ Diskriminierung aller ' 
Nichtradfahrer; Die fahrradgerechte 
Stadt ist für Berlin aktuell kein realisti
sches Bedrohungsszenario, 

Aber warum kochen die Emotionen so 
schnell so hoch? Wohl, weil der Berliner 
Straßenverkehr in seiner heutigen Form 
ziemlich gestrig ist: In keinem anderen 
Alltagsbereich kann ein kleiner - allzu oft 
von mangelhafter Infrastruktur .begüns
tigter ~ Fehler S9,$Chwere Folgen, haben. 
Die 52 Toten des·ve.7;gangenen Jahres las-

] ede~ Tag zäNt ~ ' .VON THOMAS LoY in ~.i~iarde?,-höhe, ~;e dc.ts-M_!eteryr,es~t~ schaf~~~run~_Yerl;>~den;a~er kei~e Ver-
• < ~ .... < -,UND UL ~ CJ1 ZAWATKA-GERLAGH: al,lslostn Würde. LXtlt Rec]::ltsprfchun~:; · b andtungea ub!'!r emen Kom,prom1ss. · 
BRüSSEL Kanzlerin Angela M~~k€ü des · Berliner Verfassu'ngsgeric.hts hätten · · Taheri forderte die Landesregierung , 
dringt auf eine Fortsetzung der Gesprä- BERLIN - Die Initiative für einen Mieten- Volksbegehren zwar einen . fast unbe- auf, einen eigenen Gesetzentwurfvorzu
ehe zwischen Athen und. den Geldge- Volks.entscheid wirft dem Berliner Senat grenzten finanziellen Spielraum, aber legen. Denn er wisse i:licht, ob Kompro~ 
bern. Vor dem EU-La:teinamerika-Gipfel vor, mit einer verfassungsrechtlichen diese Gerichtsentscheidung von 2009 misse möglich seien, "da· ich keinen Ge-. 
in Brüssel sagte sie am Mittwoch: "Wir Überprüfung ihres Gesetzentwurfs die habe dil~ Schuldenbremse noch nicht be- genvorschlag der SPD oder des Senats 
wollen Griechenland im Euroraum hat- ~bstimmung verzögern zu wollen. "Eine rücksichtigen können. . 
ten." Sie vertrete die Einsteliung: "Wo ein solche Klage hätte nur das Ziel, den Volks- : Die Initiative will mit einem umfangrei- ------------
Wille ist, ist auch ein Weg", sagte die entscheid aus dem Berliner Wahp<ampf chen Gesetz die Mieten in Berlin vviedei:' "Wir werden im Wahlkampf 
Kanzlerin .. "Aber die Arbeit muss mit den 2016 herauszuhalten~', sagte der Spre- "bezahlbar" machen ll_nd den Wohnungs- .. .. • " 
drei Institutionen stattfinden;. und j~der eher der Ibitiative, Rouzbeh Taheri. Die- bau fördern. Bisher fallen die Schätzun- _ uberall prasent Sein 
'l;'ag zählt." EU-Komm~ss'ion, Europäi- ' . ser "Triel<': werde aber nicht funktionie- . gen, was das kosten wird, sehr unter- .; Rouzbeh Tdheri, Sprecher der Initiative 
sehe Zentralbahk (EZB) und internationa- ren. "Wir werden im Wahlkampf überall schiedlich aus. Der Senat geht von 3,2 · . · · · 
!er Währungsfonds (IWF) verhandeln präsent sein." - Milliarden Euro bis 2021 aus; die Initia- · 
nach wie vor ,mit Athen. Offen blleb zu- In einem gemeinsamen Tagesspiegel- tive von 1,1 Milliarden·Euto. Deren Spre~ ·kenne". Das Mietenge setz, das - beiin , 
nächst, ob es ani Rande des Gipfels zu Interview mit Taheri verwahrte sich der eher Taheri fande es "wunderbar", wenn Volksentscheid zur Abstimmung steht, 
einem Treffen zwischen Merkel, Frank- SPD-LandeschefJan Stöß dagegen, "eine eine neutrale Instanz ~ etwa der Land~s- hält der Sprecher für · bezahlbar. Dafür . 
reichs Staatschef Fran<;ois Hollande und verfassungsrechtliche Überprüfung als rechnungshof - beide Kostenprognosen solle eine Teil der Haushaltsüb~rschüsse 

· dem griechischen Premierminister Ale- Trick zu diffamieren" .. Bisher gibt es· eine· überprüfen würde. Außerdem. warf' er genutzt werdenJ mit denen Berlin auch in 
xis Tsipras kommen _würde. dpa/ Tsp 1solche Klage des Senats nicht. Aber Fi- dem Senat .eine "Politik von Zuckerbrot den nächsten Jahren rechnen könne.' Au-

. nanzsenator · Matthias Kollatz-Ahnen und Pe~tsche" vor. 'Bisher gebe es nur ein- ßerdem schlägt die Initiative vo·r, die 
1 

• ·- Seite 5 (SPD) verweist auföffentliche Ausgabeh zelne1 Ge-sprache mJ.t Parteien, Gewerk-. Grunderwerbsteuer von ·6 auf 7,5 Pro-
, . . 

Niersbach-,will Fifa reformieren 
·, 

FRANKFURT -AM MAIN- Nach Kritik an sei.: . 
nem bisherigen Auftreten rund um den ' 
Fifa-Skandal ist Wolfgang Niersbach nlit· 

· einem offenen Brief an die deutsche Fuß
ball-Basis in die Offensive gegangen. Da- . 
rin macht der DFB-Präsident zehn Vor
schläge fiir eine Reform des Weltver
bands. Der Plan enthält keine gravieren-· 
den neuen Ideen. Vielmehr geht es dem 
Fifa-Exekutivmitglied um die Umsetzung . . 

.. 
zuletzt gescheiterter Demokriitisierungs; 
prozesse im Weltverband wie eine Amts
zeitbeschränkung oder den Integritäts
check für Fifa-Topleute durch externe Ex
perten. Konkretere Vorschläge macht 
Niersbach zum WM-Vergabeverfahren, in 
del)l künftig auch Menschenrechtsfragen 
berücksichtigt werden sollen. dpa 
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"l , Anhalter Bahnhof 

Operettung naht 

E velyiJ. Künneke ·war 
eine Frau-mit Hu
mor. In Anspielung 

auf den größten Bühnen
hit ihres Vaters · nannte · 
sie sich "Die Fette aus 
Dingsda". Was im Herbst 
ihres Lebens noch nicht 
einmal ·übertrieben war. 
Ende der 199'0er Jahre, mit deutlich 
über siebzig, verbündete sie sich mit 
den· ebenfalls reifen Diven Helen Vita 

' und Brigitte Mira, für ein Chansonpro
gramm mit dem Titel "Drei alte Schach
teln". Was natürlich auch wieder ein 
Operetten-Titel-Recycling war, in die- 
sem.F<tll eines einstmals höchst populä
ren Werkes von Walter Kqllo. 

Gar nicht amüsiert von dem Titel
Klau zeigte sich damals Marguerite 
Kollo, Enkelin des Operetten-Kompo
nisten und Gralshüterin des Kollo
Clans, zu der neben dem im Unterhal
tungsbusiness ebenfalls äußerst erfolg
reichen Vater auch noch der weltbe
rühmte Wagnertenor Rene · gehört. 
Denn in dem Berliner Schwank von 
.1917 gebt es gar nicht um greise La-

. · dys, sonde.rn um ein Trio von heirats
willigen Junggesellinnen, die im ersten 
Akt uin die 20, im zweiten dann l~dig
lich acht Jahre älter sind. 

Die Original-"Schachteln" will Frau 
Kollo nun wieder auf die Bühne brin
gen. Im Admiralspalast; in.' jenem Ge
bäudekomplex am Bahnhof Friedrich
straße also, der erst ein multifunktiona" ' 
les Vergnügungsetablissement mit Eis-· 

bahn und römfschen 
Dampfbädern ·war und 
1955 dann zum Stamm
haus des Metropolthea
ters wurde. Hier glän~te 
die Operette, zuletzt un
ter der Intendanz von 
Rene Kollo, bis der dama
lige Kul~ursenator Peter 

Radunski das Haus 1998 erst schlie
ßen und dann abwickeln ließ .. : 

Mithilfe ihrer "Europäischen Stif
tung ' Operette", die nach Marguerite 
Kollos Worten reich an Fachkompe
tenz, aber arm: an fmanziellen Mitteln 
ist, sollen Ende September .nun,also die 
"Drei alten Schachteln" wi~derauferste
hen. Und mit ihnen der Geist der Berli
ner Volksoperette. Ein si:mtimentaier . 
Geist wird das sein, er:innerungsselig 

· und in . historisch korrekte Zille-, 
sein-Miljöh-Kostüme gewandet.· 

Mitten im größten Irrsinn des Ersten 
Weltkriegs kam die . Operette heraus.· 

. Weil aber die Schöpfer laut Marguerite 
Kollo der ~einung waren, "den Men
schen auch mal ein paar gefühl~ -qnd 
humorvolle Stunden gönnen: zu müs
sen", verzichteten sie bewusst auf je
den Bezug zum grausamen Geschehen 
an der FFont. Wirklich? Angesichts von 
Militarismus, Hurra-Patriotismus und 
Helde.ntodverherrlichung lassen sich 

· die Couplets der in der Uraufführung 
von Claire Waldoff gespielt~n Köchin 
Auguste durchaus p·oiitisch · lesen: 
"Ach . Jott, watt !)ind · die Männer 
dumm!" FREDERlK HANSSEN 

zentpunkte zu erh,öh~n. Das bringe jähr-
lich 200 Millionen Euro. ;... 

SPD-Chef Stöß 'sagte, dass er ;,jetzt 
!}eine Veranlassung" sehe für in eigenes 
Miet~ngesetz des · Senats, das \ alternativ 
zur Abstimmung gestellt werden könnte. 
Er-sehe auf Grundlage des Gesetzent
wurfs der Initiative einen Spielraum· ftir 
K.ompromisse. Aber er habe den Ein
druck, dass "hiet paiteipolitische Motive 
eine RQlle spiel~n, um es dem Senat mal 
so .richtig zu zeigen". · . 

Nach Ansicnt i"on Stöß enthält der Ge
setzentwurf Regeln, "die sehr viel Geld 
kosten, das am lEnde aber nur bei sehr · 
wenigen ankommt". Taheri kündigte Kor
rekturen am Gbsetzentwurf an, einen 
Kernpunkt werde man aber nicht verän
dern: die Umwi ndlung der städtischen 

··WohnungsbaugJsellschaften in Anstal-

.. sen sich vielleiCht- noch· mit Hinweis auf 
die Statistik abtll_n: Mit einem Todesri
siko von 1:6-7 000 kann man leben. Beim . 
Risiko, zuni Krüppel gefahren zu werden, · 
nämlich 1:1720, sieht das schon anders 
aus. Wachsende Stad.t und demografi
scher Wandef- die Zahl der verunglück-1 

ten Senioren hat' sich binnen. zehn Jahren 
fast verdoppelt - läs:;en Besselllllg kaum 
erwarten. Die Frage, wie .wir heil und 
halbwegs komfortabel von A nach B kom-
men, wird dringlicher. · 
· Statt sie zu beantworten, wurstelt der 

Senat mit Halbwahrheiten, ,die ergän
zungsbedürftig sincj.. Drei Beispiele. Ers
tens: Die verlängerte Stadtautobahn wird 
den Autoverkehr bündeln (Sen;~.tshälfte). 
Ja, aber sie wird schon wegen des Zeitvor
teils außerhalb der. Stoßzeit lluch neuen 
Autoverkehr generieren. Zweitens: Mit 
14 MilliQneiJ. Euro finanziert der Senat 
den Radverkehr in diesem Jahr. Ja, abet 

ten des öffentlichen Rechts. . · 

- Il;tterview Seite 8 
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· ein Großteil des Geldes dürfte auch dies
mal-wieder verfallen, weil die kaputtge
, sparten Bezirksämter und die Ve_rkehrs
JenkuiJ.g des Senats - als Befehlsgeberin 
. der Bezirke im Hauptstraßennetz - Uber-

. · fordert sind. Di;ittens: Die schlimmsten 
· Gefahrenstellen werden von der Unfall
korriinission systematisch bearbeitet. Ja, 
aber diese Kommission schafft pro Jahr 
nur ein gutes Putzend der 500 gefahr
liebsten Orte, die auf ihrer Liste stehen. 
So wird Verkehrssicherheit zu einer Hoff
nung für kühftige Generationen .. 

Autofahren ist nicht böse, Es ist aber in 
seiner heutigen Art in der Stadt nicht 
mehr zeitgemäß - in Zeiten von Klima~ 
wandet und Zivilisationskrankheiten. · 
Eine Tonne Blecp ~amt Erqölantrieb pro 
Person sind ebenso Vergeudung wie acht 
Quadratmeter Abstellfläche in einer 
Stadt; in-der hunderttausende Zuzügler 

· ihren Platz suchen. 50 Stundenkilometer 
in direkter Nachbarschaft von Menschen 

, ~ sind zu viel. Und was aus den Auspuffroh
·.ren komint;· reicht immer noch für eille 
saftige Strafzahlung wegen .ZU dreckiger 
Luft, gegen die sich Berlin gerade bei der · 

' EU-Kommission wehrt. Mit einer ernst
haft -\1-eränderte]J. Prioritätensetzung 
stünde.Berlin dort wohl besser da. 

Fahrra<\verkehr ist - neben dem auf der 
Kurzstrecj{e unschlagbaren Laufen -
nicht die Alternative, aber eine. Die an-

. dere ist der öffentliche Nahverkehr. Doch 
auch um den muss man sich sorgen: Die . 
S-Bahnen:, die jetzt schon dauernd ausfal
len, müssen noch viele Jahre -durchhal-· 
ten. Die neuen U-Bahnen reichen gerade, 
um die ärgsten Lücken zu stopfen; das 
Busnetz wird nach . d~m Pri~zip der zu 
kurzen Bettdecke verwaltet, und alle 20 
Jahre gibt es zwei Kilometer neue Tram. 

Wenn sich die Dinge weiter entwickeln 
wie bisher,'wird das·Betlin,, von morgen 
eine Metropole von geste,rn sein: Ohne 
humaneren Verkehr keine lebenswertere 
Stadt. Die Alternativen sind bekannt . 

• •• • • • 
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, Von Tag zu Tag 1 RICHTFESTE IN BERLIN In der Höhe angekommen, amBoden beklatscht 

Die Mquer fällt 
' " BERND MA.rrHIES über einen Gedenktag 

und unseren Umgang mit der Geschichte 

J ahrestage, Jubiläen - das deutsche 
Jahr 20 15 ist voll davon, und vie)e ge
hen auf einen höchst erfreUlichen An
lass zurück. Jener, ~er am 13.Juni ZJ.l 

feiern bleibt, ist heute kaum noch in allge-
meiner Erinnerung: Der Beginn des offi
ziellen Abrisses der Mauer. 

Klar: Die Mauer wurde zerkleinert, 
Stück für Stück, seit sie am 9.November 
politisch überwunden worden war. Doch 
die zahllosei:J. privaten Pickereien änder
ten ja nichts daran, dass das verhasste 
Bauwerk grundsätzlich weg musste, und 
zwar unter Einsatz von schwerem Gerät. 

Am 13.Juni 1990 herrschte dann regel
rechte Volksfeststimmung an der Ber
nauer Straße, an j~nem symbolbehafte-· 
ten Ort, wo die Bagger und Kräne ihre 
Arbeit begannen: Sektkorken knallten, 
Wunderkerzen brannten, die Zuschauer 
klatschten begeistert Beifall. Ein Tag, der 
zumindest symbolisch ein weiterer 
Schritt zur Einheit der Stadt war - denn 
nicht wenige befürchteten immer noch, 
die bröckelnde Mauer könnte von Osten i 
her-doch wieder geschlos~en werden. 

Deshalb drangen Vorschläge auch 
kaum durch, wenigstens den Abschnitt 
an der Bernauer Straße zu erhalten. Von 
den Sperranlagen auf rund 15 5 Kilome
tern Länge blieb praktisch nicht übrig, 6 5 
Kräne, 175 Lastwagen und 13 Planierrau
pen machten dem. Spuk ein Ende - für 
geschätzte 170 Millionen D-Mark. 

Einiges blieb stehen, vor allem die 
Mauer entlang der Spree, die später, von 

· Künstlern bearbeitet, zur "East Side Gal
lery"wurde. Wasdie·BernauerStraße an
geht, so war es vor ;illern der.Pfarrer Man
fred Fischer, der sich intensiv und g~gen 
viele Widerstände für eine Stätte des Ge
denkens einsetzte und so schließlich zum 
Vorkämpf~1' der heutigen Erinnerungs
landschaft Wlirde, die atif einer Länge 
von 1,4 Kilometern die einstigen Dimen
sionen der Mauer sichtbar werden lässt. 
Die Streitereien der Nachwendezeit sind 
vergessen, die · Ged..enkstätte hat sich als 
Lernort und Touristenziel etabliert. 

Insofern ist der 13.Juni 2015 als durch
aus doppelter Gedenktag zu verste
hen: Er ·erinnert dar an, dass nichts für 
ewig ist, wenn die Menschen es nicht wol
len. Und, dass es sich lohnt, auch beim 
Abreißen die historische Perspektive zu 
bedenken. 

· Die Mauer muss weg! Am 13, funi 1990 war 
es an der Bernauer Straße soweit Foto: dpa 

VoN ANDREAS CoNRAD 

Der 15. Oktober 1847warfiirSeineMajes
tät ein,zweifach besonderer Tag: Friedrich 
Wilhelm N . hatte Geburtstag-und die Ei
senkons.truktion'der neuen, von ihm drei 
Jahre zuvor angeordneten Kuppel auf sei
nem Schloss zu Berlin wurde fertigge
stellt. Es ist nicht überliefert, ob auch ein 
Richtfest gefeiert . wurde, aber denkbar 
wäre es, schließlich erhielten Handwer
ker und Arbeiter aus diesem erfreulichen 
Anlass sogenannte Richtegelder in Höhe 
von 3 80 Talern. Sucht man also. nach dem 
historischen Gegenstück zum Richtfest 
für den Schlossneubau an diesem Freitag, 
so spricht viel für den Herbsttag) 847. · 

Ist ein Richtfest an diesem Ort für den 
letzten Bauabschnitt des alten Schlosses 
also nur wahrscheiillich, so wird das des 
neuen umso ausgiebiger zelebriert. Für 
morgen, zwölf Uhr mittags; ist es gec 
plant, rund 1500 geladene Gäste werden 
sich einstellen, man kann ihnen auf Phoe
nix live dabei zuseh.en. Und danach den 
Grußworten lauschen: Davon gibt .es an
fangs fünf, :von jeweils moderater Länge. 
Manfred · Rettig, Vorstand der 
Schloss-Stiftung, spricht, Bundesbaumi
nisterin Barbara Hendricks, der . Regie

, rende Bfugermeister Michael Müller, Kul-
turstaatsministerin Monika Grütters wie 
auch Hermann Pafzinger, Präsident der 
Stiftung' Preußischer Kulturbesitz. Es 
folgt, sehr passend, der 2. Satz aus Schu~ 
berts "Unvollendeter", dargeboten, von 
der Staatskapelle Berlin unter Daniel Ba
renboim, der mit solChen Feiern Erfah
rung hat: ·1996 dirigierte er beim Richt
fest des Debis-Komplexes am Potsdamer 
Platz zu Beethovens 9. das Ballett der 
Kräne. Ein weiteres Grußwort von Archi
tekt Franeo Stella steht nun bevor, da
nach entbietet der Polier sein . Riebt
sprüchlein. Die Richtkrone (drei Meter 
im Durchmesser, zwei ' hoch) . schwebt 
über der Kuppel ein, bevor Häppchen 
und Getränke gereicht werden. · 

Häppchen! Da wurde beim Vorgänger
bau aus ähnlichem Anlass sehr viel Defti
geres serviert. Eine Feier weder in monar~ 
chistischer noch in demokrqtischer Ma
nier, eher proletarisch-hemdsärmelig, 
wie es den Repräsentanten eines Arbei
ter- und Bauernstaats zukam - statt mit 
Kaviar und Sekt also mit Eisbein und 
Bier. Das wurde den Bauleuten hinterher 
im "Ahdrnblatt" auf der Fischerinsel und 

. in sieb'en weiteren Lokalen gereicht. 
Erich Honecker, ganz Mann des Volkes, 
baute die urdeutsche Köstlichkeit sogar 
in seine Ansprache ein. 

Das war am 18. November 1974, als 
Richtfest ftir den Palast der Republik ge-

ER SCHON WIEDER, I. 
1996 dirigierte Danlei Barenbolm 
beim Richtfest des Debis-Komplexes 
am Potsdamer Platz· zu Beethovens 9. 
das ,.Ballett der Kräne"- ein faszinie
rendes Ereignis. Barenboim wird auch 
a.m Freitagmittag de~;~ Takt vorgeben 
beim Richtfest am Schloss. Das Foto · 

· rechts zeigt Ger~ard Sehröder im Jahr ' 
(1999, der den Handwerkern vor dem 
Kanzleramt applaudierte. . 

SCHON WIEDER, II. 
kein.e platten BER-Witze 

r? Bietet s ich hier aber , 
· Denn Richtfest wurde 

gefeiert, zwei Jahre wa
es da noch bis zur Eröff- . 

t,mg-' keine Pointe. , 

. ; 

· Das ist die Krön 
'• 

. . 

· 's beim Palast, Fernsehturm oderBER? 

Gäste enttäuschte, wie der Tagesspiegel 
berichtete. Auch diesmal war ein Bundes
minister angereist, d~r für die Vertriebe
nen zuständige Ernst Lemmer, der den 
Bau als "Ausdruck unseres ungebroche
nen Lebenswillens" lobte - irgendwie • 
spielte der Kalte Krieg bei solchen Anläs
sen immer mit rein. Vertreter der Bundes
regierung, der Schutzmächte, des Senats, 
der Finanz- Und Geschäftswelt wie auch 
ein "Boxidol", vermutlich Bubi Scholz, re
gistrierte der Tagesspiegel als Gäste. 13 
Jahre später, am 30. Septernper 1977 
beim Richtfest des ICC. Die Frontstadt 
war Alltag geworden, da schien die reflex
hafte Anteilnahme der .Bundespolitik an 
West-Berliner Baumaßnahmen · nicht 
mehr so notwendig. 

Mit dem Mauerfall hatte .sich das so
wieso erledigt. Das Bekenntnishafte, das 
den groß~n Berliner Richtfesten frül\.erer 
Jahrzehnte oft innewohnte, ging verloren, 
stattdessen wurde die Zukunft des Neuen 
Berlin beschwören, bei gleichzeitiger Zu- · 

· nlllune unterhaltsamer Elemente. Maß
stäbe setzend war dabei am 26. Oktober 
19 96 das erwähnte Ballett der tanzenden 
Kräne, obwohl die "Ode an die FrEmde" da
malsvomBandkam undBarenboimmit ei
nem blauen und einein weißen Fähnchen 

· nur so tat, als dirigierte er die Kräne. Die 
erhielten ihre Kommandos über Funk. 

· spezielle Feieriichkeiten, im'm.er; üb.erall: Und vor allem in Berlin. 
Da mochten · auch di~ Bauherren des ,. 

Doris spiekermann:Klaas Sony-Centers sich nicht lumpen lassen, 

feiert wurde, mit gleich zwei Kapellen, 
darunter .der . des Stasi-Wachregiments. 
Die Spitzen von Staat und Partei waren 
angerückt, Willi Stoph, Erich Miehlke, 
das übrige Politbüro, Minister, der Ober
bürgermeister, alle da. Vorneweg Hone
cker, d~r die planmäßige Arbeit der Bau- . 
arbeiterund die Segnungen des sozialisti
schen Staates pries, schließlich "Richt
krone auf!" kommandierte und das aufs 
Gedeihen des Baus geleerte Schnapsglas 

Eine 15 Meter hohe Eiche 
schwebte zum Fernse~turm 

in hohem Bogen in die Baugrube warf -
echt volkstümlich eben. 

Vergleichsweise bescheiden ging es da
gegen am 24. November 1967 im Reichs
tag zu. Auch wenn der knappe Bericht im 
Tagesspiegel von keinem Richtfest
schmaus berichtete: Eisbein gab es garan
tiert nicht. In ihren Mänteln offenbar frös
telnd, standen di~ Gäste im noch ungeheiz
ten Rohbau .des Plenarsaals herum, wäh
rend Bundesschatzminister Kurt Schmu
cker, aus Bonn angereist, den wiederaufge-

bauten Reichstag als "erstes Haus des ge
samten deutschen .Volkes" pries. Außer 
Reden I:!ichts gewesen, so wird man diese 
Veranstaltung charakterisieren dürfen, 
was 30 Jahre später, am 18. September 
1997, arii. selben Ort ganz anders·war. ·Da
mals bekam der Foster-Bau zur Kuppel 
seine Krone, wurde wieder einmal Richt
fest gefeiert vor auch damals 1500 Gäs-' 
ten. Die obligatorischenReden wurdenge
schwungen und die holperigen. Reime des . 
Richtspruchs aufgesagt. Danach ging die 
Party ric):J.tig los, schwebten zwei Artisten 
zum waghalsigen Pas de deux unter der 
Kuppel, Sergej und Olga Taeki:Q. vom Cir
cus Roncalli, ein Paar mit besonderer Be-

. ziehung zum Gebäude: Schon Sergejs . 
Großvater war im Reichstag 'gewesen, 
1945 als Soldat der Rote1,1 Armee. 

Berliner Richtfeste s~d seit jeher sehr 
unters~hiedlich geartete Feiern: Im priva
ten Rahmen markieren sie, mit Grund
steiillegung und Einzug, einen Lebensab
schnitt: Nicl,lt alle Tage wird man Hausbe
sitzer.Jm öffentlichenRahmensind sie zu
gleich Selbstvergewisserungen des Bau
herren, sei er privat oder staatlich, der die 
Bedt:!utung seines Projekts und damit sei
ner selbst gerne in einer illustren Gäste
schar gespiegelt sieht. Zugleich wird bei 

• 

· als dort am 2. ·September 1998die Richt-
, • ·' krone hochging: 16. Mitglieder des Bai-

solchen Gelegenh$iten versucht, das Bau- letts der Komischen Oper; die zu Musik 
werk als eine Art Identifikationsobjekt vonTan,gerineDr~amtanzten, u:tidalsHö
ftirs Publikum zuj inszenieren. Garniert hepunkt Solotänze~ Gregor Sey,ffert, der 

· wirddi,esmitRede~,derunvermeidlichen mit einer Fackel am Kran aus 40 Metern 
Richtkrone sowie! Speis und Trank, letz- Höhe zu Boden schwebte. EinHöhenflug 
tere eher rustikal. Aberneben den vertrau- des Richtfest-Rituals·. also, aeronautisch 
ten Ritualen, für die Geladenen wohl oft nur übertroffen von der denkwürdigen 
mehr Pflicht a:ls ~eigung, gibt es vielfach zweiten Feier am BER. Die erste am 3. No
auch Unterhaltung, Volksbelustigungen verober 2009 galt nur dem Tower, die 
vor nackten Mailern - wenn man so zweite folgte· am 7. Mai 2010 .. Mari hatte 
will: Eisl:>~in und ~piele. sich .viel Mühe gegeben: Riebt-

Nicht immer is~ eine Richtkrone dann J,aanz;? Richtkrone? Doch nicht über dem 
genug. Beim Fernsehturm jedenfalls gab künftige!).. Terminal! Ein Gebinde in Form 
es gewissermaße:d zwei. Am 28. S eptem- eines Flugz.eugs musste es sein, des ersten 
ber 1967 wurde eihe 15 Meter hohe Eiche am neuen Terminal. Ahnte schon jemand, · 
von den Mitglieddrn der Brigade Konrad dass es bis auf Weiteres auch das letzte 
den Turmschaft ~ochgezogen, zur Feier ·sein würde? 
des um zwölf• Stunden vorfristigen Ab" 
schlu.sses ihrer Betonarbeiten. Die Richt
krone · Oktober, die Arbeiter 
vu•o;v~;u "'"'"-'"'' .J:<el.er,\lmer sich.,.. jedenfalls, 

'-"" L-.L'"-LJl UL'OL L.>~U'CU..lf;"u von'kei-
Karriarilla zu 

- Am Sonnabend und Sonntag, je~eils 10 
bis 18 Uhr, finden am künftigen Humboldt- \ 
forum Tage der offenen Baustelle statt In
fos: www.sbs-humboldtfo1'Um,de 
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Rein ins Tütchen ••• •••• ·Hütchen 
Müllproblem im Görli ist gelÖst. Jetzt_wird ein polyglotter Parkmanager gesucht 
Keine Dealer zu sehen, nirgends. Die Pa
pierkörbe leer, die . Wasserspreuger am 
Rotieren. Außerdem: Kitagruppen untet
wegs zu den Spielplätzen. Der Görlitzer 
Park präsentiert sich zum Presserund- · 
gang mit Baustadtrat Hans Parihoff 
(Grüne) wie aus dem Bilderbuch. "Das ist 
nicht bestellt", beteuert r>anhoff. 

Seit Anfang Mai wird1 im Park täglich 
der Müll weggeräumt. Dafür hat der Be
zirk eine externe- Firma beauftragt. 
95 000 Euro kostet das iin Jahr. Im 
Herbst soll die Steile eines P.arkmal).ag,ers 
ausgeschrieben werden.- Kosten: 80 000 
Euro. Außerdem möchte Panhoff "Park
läufer" einstellen, die zwischen den Nut
zergruppen moderieren und auch mal · 

. eine unerlaubte Grillfete beenden. Dafür 
gebe es aber noch keine Finanzierung. 

Den Parkmanager haben sich die 
Kreuzherger bei der Grün Berlin abge
schaut. Das landeseigene Unternehmen 
beschäftigt ftir jede Parkanlage - Gleis
dreieck; Südgelände oder Tempelhafer 
Feld - einen verantwortlichen Manager, 

••• ••• 

der Ansprechpartner für alle Probleme 
ist. Panhoff stellt sich für den Görli einen 
"Allrounder" vor, der möglichst polyglott 
sei, aber auch etwas von Projektmanage
ment verstehe. Die Stelle werde interna
tional ausgeschrieben. 

Gedealt werde weiterhin, sagt Pailhoff, 
aber nicht meliT so aggressiv wie bisner. 
Dass am Mittwoch keine Drogenhändler 
:?U sehen sind, können sich die Bezirks-

Löschelnsatz. Der durstige Rasen im Görlit
zer Park wird gesprengt Foto: Thotnas Loy 

amtsvert'l:eter niCht erklären. Am verga~
genen Wochenende zählte Panhoff 40 bis 
50 . Afrikaner. Weil Sträucher zurückge
schnitten wurden, gebe es jetzt weniger 
Drogenverstecke. Mehrere kleine,re Park
eingänge wurden bereits oder werden 
noch geschlossen, allerdings trifft das auf 
Wjderstand. Der Zugang nahe der Cuvry
straße wird jetzt zugemauert. Die Absper
rungper Zaun war durchgesägt worden. 

Lorenz Rollhäuser von der Anwohner- . 
initiative Görlitzer Park lobt das neue En
gagement. "Spätestens um 10 Uhr ist al
les sauber." Das Parkpublikum habe sich 
verändert: weniger Kiffer und Autonome, 
mehr Familien. Panhoff sagt, das Zier sei, 
den Park wieder für alle Nutzer attraktiv 
zu machen. Campierende Obdachlose, 
wie etwa Roma-Familien, sind allerdings 
nicht erwünscht. 
' Ein Problem bleibt weiter: Der i11 den 

Sandboden hineingetretene "Feinmüll"
Kronkorken, Scherben, Aludeckel, Kip
pen- wird beim·Saubermachen nicht er-
fasst. · THOMAS LoY · 

Händler wollen die Tri 
In Berlin liegt das Geld auf der Straße -

· jedenfalls für die Hütchenspieler in der 
City West, Die Masche der Betrüger ist 
ebenso simpel wie bekannt: Eine Erbse 
und drei Deckel, viel Fingeral\robatiJ,c und 
ein Ablenkungsmanöver im richtigen M.o,
ment - schon wechselt wieder ein Fünf
zig-Euro-Schein den Besitzer. Natürlich 
wandert das Geld immer in die Tasche 
des Betrügers. Das Opfer bleibt zurück -
mit el.ner gehörigen Pottion Scham und 
der quälenden Frage: Wat ich wirklich so 
dumm, auf diesen Trick hereinzufallen? 

Wie berichtet, sind sett Mai wieder 
zwei osteuropäische Banden an der Tau
entzienstraße zwischen KaDe We und Eu
i:opacenter aktiv. Hier sind viele Touris
ten unterwegs, beim Shopping sitzt das 
Geld in ded.~.eisekasse·noch lockerer als 
sonst; Ideale Bedingungenfür die Bauern
fänger. Das Treiben der Hütchenspieler . 
ist kauni zu übersehen- schließlich spielt · 
es sich in aller Öffentlichkeit auf den Bür
gersteigen 'ab. Das geht nicht nur der Poli~ 
zei, sondern auch den Geschäftsleuten ge-

\ · 

am Kurfürstendamm verdrängen . 
JI,.;J.lilt:J~J:JLICll SChädigen gie 

Arbeitsge
l..l"'' .... '"'u offc;mbar mit 

Sicher·he).tslt~utc~n ftir Ruhe auf 

meinschaft" in der City West. Seit letz
tem Jahr gibt es dazu ein Gesetz. Es sieht 
vor, dass sich private Akteure zusammen
tun können, um u;_ Eigenregie die Attrakti-

. vität ihres Standorts zu erhöhen. Das Kon
zept müsste aber erst vom Bezirk abgeseg
net und dann vom Berliner Senat geneh
migt werden. 

So weit ist es aber noch nicht - zu den 
Details der gepla1,1ten Maßliahmen wollte 
sich Kupsch noch nicht äußern. "Die 
rechtlichen . Rahmenbedingungen müs
sen geprüft, die Finanzierung muss ge~ 
klärt werden'', sagte Kupscl,l.:Erst in drei. , 

· bis vter.Wochen könne .er Näher~s sagen. 
Die Finanzierung privater ·Sicherheits

kräfte wird im Gesetz übrigens ausdrück- . 
lieh ausgeschlossen· - öffentlich.e~ Stra~ · 
ß.enland is.t das Hoheitsgeb~et von Polizei 
und Ordnungsamt. Der Sicherheitsdienst 
der A,G, City könnte ,die Hütchenspieler 
also weder festnehmen noch des Platzes 
verWeisen - aber er könnte i.liT Publikum 
zumindest vor de~ Betrug warnen und · 
die Polizei rufen. - TIMO KATHER 

• •• • • • 
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Welterbe 
m 

Gefahr 
Wie ein Berliner Verein 
der Unesco_helfen will 

"Pabriyra hat das Weltkulturerbe ins öf
fentliche Bewusstsein gerückt1 so traurig 
das ist", sagt Stephan Dömpke,Vorsitzen:
der von World Heritage Watch, einem 
netien Berliner Vetein zum Schutz des 
Weltlqllturerbes - da$ nicht nur in Syrien 
in Gefahr ist. "Das System Weltkulturerbe
konvention ist verbesserungswürdig", 
meint Dömpke. "Wirmüssen für das Welt
kulturerbe das tun, was Greenpeace,füt 
den Naturschutz macht". Also die ~ivilge
sellschaft stärker einbinden. 

Der Verein hat zum Ziel, weltweites En
gagement ftir We~tk).llturerbe zu stärken 
und lokalen Akteuren eine Stimme:zu: ge
ben. Auch will er beim ·welterbeabkom
men mehr Rechte für die Zivilgesellschaft 
erstreiten, das heißt für NGOs und die Ver
treter indigelier VölkeJ. Die Unesco, so 
Dömpke, brauche. Unte:t;stützung, denn 
si~ _sei fast pleite, $eit die USA wegen des 
Beitiitts Palästinas ihren Mitglieds beitrag 
nichtmehr zahlen_. DerVerlustvon 25 Pro
zent des Budgets hatte zur Folge, dass in 
der Pariser Zentrale statt 41 nur noch 26 
Mitarbeiter ' tätig sind. Zugleich wächst 
die ZahLdei Weltkulturerbestätten unauf-

. hörlich, zur Zeit·liegt sie bei.l007. Jedes 
Jahr kommen weitere 20 dazu, demnächst 
wieder bei de'r 39. Tagung des Welterbeko
mitees am 28. Juni in Bonn. 

Wie notwendig es ist, die Zivilgesell
schaft.bei der Beobachtung des Weltkul-' 

IE' DER KÜN 

Audiovisueller Essay mit' Llv~-Performance 

Confusion./ Diffusion , 
Anschl. Diskussion mit Flores Floridis. Jeanine 
Meerapfel , Mathias Spahlinger, Manos Tsangaris 
Moderation Johannes Odenthai 

Fr .. 12.6~ 
Hanseatenweg 10, Berlfn 

17 Uhr, El11tdtt frei 

turerbes zu beteiligen, illustriert Dömpke 
am Beispiel der albanischen Stadt Gjiro
kastra mit 600 einzigartigen Häusern aus 
dem 19. Jahrhundert. Eine griechische 
Professorin besuchte sie im Auftrag der 
Unesco. Nach den Meetings lud man sie 
weit außerhalb zum Esse!:). ein, bis es dun
kel war und sie abreisen musste. So wurde 
ve.rhindert, dass sie die Stätte überhaupt _ 
zu sehen bekam. In ihrem Bericht war 
dann positiv vermerkt, d.ass .der Staat Mil
lionen in den Straßenbau gesteckt habe. 
Dass die Straßen mit Beton ausgegossen 
waren- was sich für eine Kulturerbestätte 
verbietet - , wusste sie nicht. 

Verlässliche zivile Informanten vor Ort 
können Wörld Heritage Watch über sol
che Missstände informieren. Der Verein 
will dann dieUnescoauf .das Problem auf
merksam machen und von sich aus agie
ren, die Informanten bleiberi anonym. 
"Wir brauchen Korrektive zu den Regie
rungsberichten, wir brauchen eine Watch 
bei den Komitee-S~tzungen, auf dene~ 
man sich gegenseitig die_ Untaten geneh
migt", sagt Dömpke. Es sei ein offenes Ge
heimnis, dass 50 Prozent der Entscheidun
gengegen den Rat der Fachgr~mien fallen. 

Am 26. und27. Juniveranstaltetder:Ver
ein seine eigene :({onferenz mit NGO-Ver-

• tretern und Vertretern indigener Völker, 
um Exp.pfehlungenzur Mitwirkungder Zi- · 
vilgesellschaft auszuarbeiten. Auch um 
das Management des Welterbes und ·sei
ner Funktion als Touristenmagnet geht es. 
Fachleute aus der ·Entwicklungszusam
menarbeit sollten daher künftig beteiligt 
werden. "Wirwollen dazu beitragen, dass 
die Unesco besser agieren kann", so 
Dömpke. ROLF BROCKSCHMIDT 

- Infos: www.world-heritage-watch.org 

NACHRICHTEN 

Philharmoniker wollen 
syrischen Flüchtlingen helfen 
Zu ihrem Saisonabschlusskonzert am 28: 
Juni in der Waldbühne rufen die Berliner 
Philharmoniker undUnicefzur Hilfe-für 
syrische Flüchtlingskinder auf. Die Spen
den können per SMS abgegeben werden. 
Das Orchester, sein Ch,ef Sir Sirnon Rattle 
und der UN-Friedensbotschafter Lang 

, Lang wollen 60 000 Euro beitragen. KNA 

Prinzessin-von-Asturlen-Prels 
für Leonardo Padura 

.. 
Der kuhanisehe ·Autor Leonardo Padura 
erhält den spanischen Prinzessin-von-As
turien-Preis in der Sparte Literatur. Der 
59-Jährige ist Kritiker des Castro-Re
gimes. Viele seiner Werke wurden ins 
Deutsche übersetzt. dpa 

•• • • • • 
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· ,,Hier lassen sich viele Messen feiern" 
Am Freitag wird Richtfest ~efeiert: Manfred Rettig managt di~ Baustelle des Humboldt 1 orums. Der Chef der Schloss-Stiftung 

über seine Vision eines offenen Orts. Und über die Kunst, ein Großprojekt im Z~it- und Kostenrahmen zu ·halten 
- . . I . 

Herr Rettig, ain Freitag ist. Richtfest beim 
Humboldt-Forum, voraussichtlich bei 
st'rdhlendem Sonnenschein. Haben Sie den 
Termin extra in den Sommer verschoben? 
Wir hätt~n im Dezember feiern können, 
als der Rohbau fertig war, mit wahrschein-· 
lieh demokratischem, also wechselhaf
tem Wetter. Jetzt hoffen wir auf Kaiser
wetter. Es sind ~uf den Tag genau zwei 
Jahre nach der Grundsteinlegung. Ich 
schaue ständig auf den Wetterbericht. 
Und auf die Baustellen-Webcam, um zU: 
sehen, .wie weit die Kuppel ist, denn der 
Richtkranz kommt obendrauf. 

·Konnten Sie überhaupt mit der Kuppel 
schon zum Richtfest rechnen? 
Das haben wir einem Spender ZU verdan
ken, der anonym bleiben will. Immerhin 
hat die Ehefrau des verstorbenen Versand
hausunternehmers Otto unter anderem 
dieKosten ('ür das Kreuz auf der Kuppel
Laterne'übernommeh. Der restliche Figu" 
renschmuck und die Laterne sind noch 
nicht fmanziert. Der Haushaltsausschuss 
des Bundestages verlangt, dass erst die 
Spendengelder für die Fassaden eingewor
ben werden, danach die für die optionalen 
Bauteile wie die Kuppel_oder die Innenpor~ 
tale. Das macht es nicht einfach, zumal 
etwa die Innenportale nicht erst nach der 
Eröffnung eingebaut werden können. 

Bei den spendenfinanzierten Bauteilen ver
geben Sie. Auft:Täge, deren Finanzierung 
noch nicht gedeckt ist. ~ervös? · 

. Bisher sind wir mit keinem Euro an Steu
.ergeldern in Vorleistung gegangen. Fünf 
Firmen arbeiten in den nächsten Jahren 
an der Fassade. Es ist ein hohes Auftrags
volumen, aber auch die Zahlung~n erstre
cken sich über mehrere Jahre'. Der Spen-

' 

Beim Richtfest-am 
Freitag um 12 Uhr 
werden Bundesbau
ministerin Barbara 
Hendricks, Berlins 
Regierender Bürgermeis
ter Michael Müller, 
Kulturstaatsn-i inisteri n 
Monika Grütters, SPK
Präsident Hermann 
Parzinger und Architekt 
Franeo Stella Grußworte 
sprechen. Nach dem 
Empfang für Spender 
und Freunde des Förder
vereins (15 Uhr) gibt 
das Rundfunk-Sinfonie
orchester Berlin unter 
Leitung von Marek 

.Janowski ein Konzert 
(19:30 Uhr, ausverkauft, 
live auf Deutschland
radio l:(ultur). 

Am Samstag und Sonn
tag lädt die Stiftung 

· zum Tag der Offenen 
Baustelle, 10 - 18 Uhr. 
Es musizieren Studie
rende der Hanns-Eisler
Musikhochschule sowie 
das Stabsmusikkorps 
derHundeswehr (Sa, 
ca. 14 Uhr) und Andrej 
Hermlin mit dem Swing 
Dance Orchestra (So, 
16 Uhr) , Am Samstag 
treten ab 18Uhr ABBY 
& Winson auf. Der Ein
tritt Ist frei. Infos: www. 

denzu,fluss verläuft also parallel. Das ganze Haus ein F(!rum.'Das Foyer hinter der Westfassade des Humboldt-Forums. Foto: SBS - Humboldtforum/ Franco Stella sbs-humboldtforum.de 
Sie glauben, dass die benötigten l_DS Millio-
nen Euro an Spenden zusammenkommen? 
Knapp di_e Hälfte ist da und zwar ganz 
überwiegend erbracht vom Förderverein 
Berliner Schloss: 3 6 Millionen Euro in bar, 
dazu' 8 Millionen an Sachspenden' und 
feste Zusagen in Höhe von weiteren 6 Mil
lionen. 2014 wurden allein 15 Millionen 
Euro gespendet, in diesem Jahr sind es be
reitsweitüberfünfMillionen. Das ist viel, 
denn die meisten Spenden kommen erst 
im Herbst. ·Events wie das Richtfest oder 
die Tage der offenen Baustelle steigern die 
Spendenfreudigkeit. Letztes Jahr hatten 
wir am Tag der offenen Baustelle über . 
35 000 Besucher und mussten zeitweise 
schließen, weil nur 5000 gleichzeitig auf 
das Gelände durften. Jetzt sind 8000 Besu
cher gleichzeitig zugelassen. Wir rechnen 
jetzt niit insgesamt ca. 50 000 Besuchern. 

Die Berliner. pilgern zum Schloss. Woher 
kommt der StimrrJ.ungswechsel? 
Die Werbung und die Sichtbarkeit des 
Hauses spielen eine Rolle: Man erfährt 
jetzt mehr über die Inhalte, und mit Neil 
MacGregor, Horst Bredekamp und Her
mann Parzinger gibt es eine international 
renommierte Gründungsintendanz. 

Es bleibt aber ein Betonbau mit angehäng- die Landesbibliothek zu Michael M,üllers 
ter Fassade, eine Replik. "Welt.Stadt.Berlin" .ZUr Bauverzögerung 
Die Fassade ist kein Disneyland, sondern führt. Wurden Ihre Bedenken zerstreut? 
tninut.iös ·am Original' orient'iert. · Wir Ich haoe'dem Regierenden Büi:genheister. 
bauen zeitgenössische Architektur;, eine und Kulturstaatssekretär Tim Renner un
RekonstruktioninVerbindungmitdei-Mo- missverständlich klar gemacht, d~ss hier 
derne. Außerdem geschieht mit tlem über fünfMillionen.Euro an Planungskos
Schloss ein Akt der Stadtreparatur: Einst ten investiert wurden. Die Fläche, die Ber
richtetensichanihmdiegesamtenPropor- lin bespielt, ist mit 4000 Quadratmetern 
tionendesArealsaus. Wenndie Bauzäune größer als die des Stadtmuseums. Den 
verschwunden sind, werden diese Stadt-
räume wieder erlebbar sein. Ich persön- · größten Teil davon, die ursprüngliche B~-

bliothek, kann man problemlos umwid
lich hätte gerne zeitgenössische Künstler . men. Ob Sie da Schreibtische und Regale 
mit der einen oder .anderen Figur für die '· 
Fassade beauftragt. Aber vielleicht gibt es . hinstellen oder neue Medien prasentie-

ren, hier lassen sich viele Messen feiern. . über den Titel "Kunst am Bau" ja noch die 
Möglichkeit, dass die Gegenwart ihren Bei den Sprachlaboren ist es schwieriger, 
künstlerischen . Abdruck am Schloss hin- sc)J.cin wegen der Technik (zeigt eine Gra
terlässt. Ichwerde mich dafür verwenden. fik niit einem bunten Wirrwarr von Rohren, 

vom Renaissance-Schloss-bis zur Tribüne 
vor dem Palast der Republik. Dann ist da 
der Skulpturensaalmit den Schlüter-Figu
ren, einem Lapid~rium um! einemVeran
staltungsbereich. Der archäologische Kel
ler mit 1000 Quadratmetern reicht sogar 
über die Schlossfläche hinaus, bis zu den' · 
Grabungen mit denRest~m des mittelalter
lichen Berlin. Die _Berlin..:Präsentation 
sollte dies sinnvoll ergänzen. 

"Welt.Stadt.Berlin", "Berlin: Rom der Z~it
geschichte", Dialog der Kulturen: Wird das 
Schloss nicht ideologisch überfrachtet? 

. ; j • ' 

Hermann Parzinger und Wilhelm von 
Boddien vom Förderverein üben sich 
beim Schloss gerne in Bescheidenheit. 
Diese Vokabel verwende ich ganz be- -
wusst nicht. Das Humboldt-Forum ist ein 
Transforniationsort, an dem wir anderen 

Der Rohbau steht, wie viel. Spielraum ha- ANZEIGE---'--~-----~--- Kulturen zurückgeben körinen, was wir 
ben die Gründungsintenda-nten noch? Neil vielleicht doch ·aus . der Geschichte ge-
MacGregor kommt im Oktober. lerl).t haben. Die ' Begeisterung 'im Aus-
Auf Arbeitsebene kooperieren wir mit land ist immer noch größer ;:tls in-
dem SPK-Präsidenten Hermann Parzin- Deutschland selb.st und ·entzündet sich 
gerunddenMuseumskuratorenjaseitJah- vor allem daran, dass wir bei der Präsen-
ren eng zusammen. 'Wir fangen nicht bei Kabeln; Schächten). So sieht nur eine von ' tationanderer Kulturen Experten aus die
Null ·an. Außerdem wird ' das · Hum- fünf Technikzentralen im Keller aus. sen K~lturen einpeziehen wollen. Und 
boldt-Forum nicht dauerhaft ftir 30 Jahre WennSiebeideningenieursleistungenan- dass Wir das Mu~e~m auch als yeranstal- . 
eingerichtet . sein. Die ethnologischen fangen, etwas zu ändern, haben wir sofort ' tungsraum konzipieren, als aktiven Ort. 

· Sammlungenwerdenimmerwiederwech-' HER-Verhältnisse. Aber da das Thema Das BER-Debakel; der Staatsopern-Skan
seln. Alle Deckenlasten erlauben zehn Sprachen zur Präsent.,ation der Weltstadt dal gleich nebena,n: IT:tr Trick, wie. Sie im 

1 • Tonnen Last pro Quadratmeter, da lassen Berlin dazugehört, bin ich zuversichtlich, Zeit- und Kostenrahmen bleiben? 
sich auch ·guatemaltekische Stelen ver.:. dass Berlin se~e Sprachlabor~ beh~lt. ~- Ich hab's von der Pike auf gelernt. Als Stu- · 
schieben. Es ist ein flexibles Ha!fS. les ,andere wird teprer und Ist mit mir dent war ich mit Krankenhaus-Bau be
Und die Finanzierung des laufenden Be- nicht zu machen. fasst, da ·ist von der Frühgeborenstation 
triebs? Sie ist no~h nicht gesichert. . Sie äußerten auch die Befürchtung, dass es über die medizinische Technik bis zur Pa

Kunst·Auktio So 19 Uhr • Rathaus • B91schestraße 87 
Auktionsvo besichtigung Sa/So 1 bis 18 Uhr · 

www.rathau -frie r' hsfiagen.de 

=============== . Kulturstaatsministerin Grütters hat da mit der Ausstellung iur Schloss-Ge- . thologie alles drin. Beim Bundesrech
eine Herkulesaufgabe zu bewältigen. Der schichte im Erdgeschoss und dem archäolo- nungshof habe ic~ später' vier Jahre lang Hinzu kommt, dass die Politik sich inzwi~ 

sehen klar zum Humboldt-Forum be
kennt, und zwar sämtliche Frakt~onen. 

Sagen Sie selber eigentlich Schloss oder 
Humboldt-Forum? · 
Da bin ich pragmatisch: Wenn ich Gelder 
für die Fassade akquiriere, spreche ich 
vomSchloss. Wennesumdieinhaltegeht, 
vom Humboldt~Forum. Übrigens hatten 
wir · beim Parlalflentsu~zug von Bonn 
nach Berlin die gleiche Diskussion: Was sa
gen Sie denn, Reichstag oder Bundestag? 

Und wie erleben Sie die Diskussion über 
das Zwitterwesen des Baus: außen Barock, 
innen Südsee-Schijfe? · 
Bei der zunehmenden Akzeptanz des Pro
jekts scheint mir ein weiterer Punkt eine 
Rolle zu spielen. Momentan werde~ in 
Irak und Syrien ganze Kulturen vernich
tet. Diese Kulturen haben auf der Muse
umsinsel undinlHumboldt-Forummit sei
nen außer'europäiscl;len Samml4ngen · ei
min Autbewahrungsort. W~r sind entsetzt . 
darüber, was der IS alles zerstört. Das än
dert vielleicht auch ·die Wahrne~ung 
des Wiederaufbaus eihes zerstörten Ge~ 
bäudes. Walter. Ulbticht. w~ß das 'Schloss 
·1950 aus politischen Glünden sprengen, 
es hätte instand gesetzt werden, können. 
Was im Mittleren: Osten geschieht; ist in 
gewisser Weise auch hier geschehen. 

· laufende Betrieb plus Wechselaussteilun- . gisshen Fenste~ ZJL viel .IJerlin geben wird. analysiert, ~aruM Großmaßn~en: d~s 
· 1 p · d k t t d B d BundesandieWal,'ldgefahrensmd,beider gen P us rogramm, · as os e en un · 1700 Quadratmeter fÜr ·die Geschichte e1. 
jährlich mindestens 50 Millionen Euro. des Ortes sind fest eingeplant. Im Raum Petersberg'-Affar r dem Schürmann-Bau 
S. d d' · h t h b d' I t d t etc. Es ging darutJil..-aus Fehlern zu lernen m Ie gesic er ' . a en Ie n en an en neben·demEosanderpo'rtalw' ;vdderBesu,- · · · · G · al · 1 "-'- und zu sehen, was in der Wirtschaft und emeii nesigen est. tungsspie raum. c7er ei'n -ri'esi'ges Sc. hlossmodell vorfm' - ., 

H im Ausland besser läuft. Als Manager des 
Bei der Neukonzipierung der Berliner Prä- 4en. Darankann er die Geschichte des Ge- Regierungsumzu~s von Bonn nach Berlin 
sentation hatten Sie So71:e, dass dk Umrüs- bäudes Revue passieren lassen, denn die habe ich dann aut Bundeseberie das Ter
tung von den "Sprachen der Welt" durch Fassade iijustriert . alle Zeitabschnitte, min- und Ko~ten-pontrolling eingerührt. 

j[DER SCHLOSSBAUHERR ) 

Manfred Rettig, 63, ist Vorsitzender 
der Stiftung Schloss - Humboldtforum. 
Der gebürtige Mü_nsteraner studierte 
Architektur und Städtebau und arbei
tete unter anderem beirn Bundesre- . 
chungshof. Von 1995 bis 2001 ma
nagte er den Regierungsumzug von 
Bann nach Berlin, danach verantwor-· 
tete e r die Neubauten im Spreebogen. 
Die Schlöss-Baustelle ·beaufs ichtigt 
er seit 2009. 
Das Huinboldtforum kostet 590 MIIIIQ
nen Euro. 478 Milliarien kommen vom 
Bund, 32 Millionen vom Land Berlin. 
Die barocke Fassade (80 Mio. Euro) soll 
überSpenden finanziert werden, auch 
optionale Gebäudeteile wie tlie Kuppel 
und die Innenportale ( 25 Mio. Euro). 
Die Eröffnung istfür2019 geplant. 

, ' . ,~ · Ich hatte in meinefll Portemonnaie immer 
ein Blättchen, au~dem die aktuellen Zah" 
len für sämtliche ·Baustellen standen, ge

' radenoch entziff~rbar. 
Aber wie kommt fS, dass es beim Schloss 
bisher keine unangenehme· Übt?rraschung 
gap, keine Firmen'!Insolvenz, nichts? 
Weil iCh versucheJ gedanklich i~ jede Ecke 
des Gebäudes zu :gehen und jedes Detail 
auf den Prüfst~ndfhebe. Deshalb sagte ich 
2009 erstmal, eine Eröffnung 2014 ist · 
nicht drin. Außerqiemhaben wir den Roh
bau erst in Auftrag gegeben, als die Bau- . 
grube dicht war. Wenn das par3,llel beauf-

; tragt wil;d, was ha;ufig der Fallist, wird es 
schnell teurer, we~l Architekt und Rehbau
firmenbei Proble~en mit der Wanne län
ger bezahlt werdetiJ. müssen. Es i~t eine Ket
tenreaktion. Wir haben vorher viele Pro-
. bebohrungen gemacht, schließlich bauen 
wir. auf einer Insel. Das Risikomanage
mentistdasA undO. Wirhabenallemögli-

Troubleshooter. Manfred Rettig. Foto: dpa chenRisiken kalk\lliert, iiJ1 Gesamtbudget 

ist eine Risiko-Rücklage enthalten. Den 
Rohbau werden wir deshalb unterhalb des 
Kostenrahmens abschließen und haben ei
.·nen·Puffer, etwa-für die schwer kaikulier
bare Technik. Die AusscJ:l.n!ibungen dafür 
gehen in der zweiten Jahreshälfte,auf den 
Markt. Es sind oft Banalitäten: Es gibt Pro
bleme mit einem Stromkabel, im Schalt
schrank mit tausenden .Kabeln sind ein 
paar n.icht beschriftet·- schon wieder ha
ben Sie den BER. Ich schwöre die Leute 
schon jetzt darauf ein, dass alle Kabel be
schriftet sein müssen. 

Was wünschen Sie sich für die Außenjlä
chen? Sie plädieren- für den Umzug des · 
Neptunbrunnens vom Alexanderplatz zur 
Breiten Straße. 
Fest steht eigentlich nur das Einheitsdenk
mal. Alles andere sind offene Fragen, von 
der Straßenführung bis zur Neugestal
tung der Historischen Mitte. Ic)J. wünsche 
mir den Neptunbrunnen an der Südseite, 
weil er in der Sichtachse des Brunnens vor 
dem Alten Museum läge. Sonst fehlt die 
Entsprechung zu Schinkels Granitschale, · 
wenn wir durch die Nord-Süd-Passage 
des Schlosses flanieren, die künftigen Uffi
zien von Berlin, wie. Architekt Franeo 
Stella sagt. Der Brunnen wurde nicht vom 
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Kabinett - Ausstellung . 
Kir,hner malt 
Liebermann 
Kuratorenführung mit . 
Prof. Dr. Peler-Kious Schuster 
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15Uhr,8,-€ 

Max Uebermann Haus 
Pariser Platz 71 Berlin-MiHe 
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miil :~:~~~BURGER TOR 

Die KuttursUftung 
der 6<.>rlinerSparlr:assc 

Kaiser, sondern von den Bürgern gestiftet, 
er könnte an der :ijreiten Straße also den 

. . Übergangvon der Museumsinsel zur Bür
gerstadt markieren. Diese Diskussiqnen 
muss die Bürgergesellschaft noch führen. 

Ihre Vision, Ihr Alptraum für die geplante 
Eröffnung 2019? 
Der Alptraum wäre eine Politik, di~ noch 
Nutzungsänderungen möchte. Die Vision 
ist ein offenes Haus mit internationaler 
Ausstrahlung, dessen Name allein Symbol
kraft hat. Bei Davos denkt man an Wirt
schaftsgipfel, bei München an Sicherheits
konferenz, vielleicht ja eines Tages bei 
Humboldt-Forum an Kulturdialog.Dasist 
den Schweiß der Edlen jedenfalls wert. 

- Das desprächführten Nicola Kuhn und 
Christiune Peitz. · 
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